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Der unerwartet schnell heimgegangene Professor WALTER FKFREYTAG hat
nıcht viele Bücher verfaßt, ber vıiel geredet und viele Aufsätze geschrieben
un auf die Welt gewirkt. Hier sınd viele VO  - seinen Autsätzen und RKeden
gesammelt. Auch WITr sınd für dıese Sammlung dankbar. FREYTAG hat sıch 1n
vielen Ländern umgesehen, auch 1mM modernen China, und gründlıch miıt Fragen,
die uns angehen, befaßt, mıt Fragen, dıe für diıe Mission wichtig un!: 8
entscheidend sınd. So mıiıt den Fremdrelıgionen, den „politischen Religionen”, dem
Nationalismus, den „sakularen Missıonen , dem Wort, der Verkündiıgung des
Wortes, der Proklamation, dem Kreuz, der Bekehrung, den Sakramenten (T’aufe,
Abendmahl), der Kırche, den Hausandachten, dem Alten LTLestament 1n den
jungen Kıirchen, der „geistlichen Gefahr der Abhängigkeit VO  - remdem Gelde“
288 der Überwindung der Fremdheit des Christentums 1ın den Jungen Kırchen,
den „Eigenwegen” der jJungen Kirchen und der Neuheit des Christentums. DiIie
N Entwicklung, welche dıe protestantische Mission se1ıt Edinburgh durchge-
macht hat, spiegelt sich ın diesen Aufsätzen und Reden Auffaällıg ist TOLZ des
Realismus der Optimismus des Vertfassers. Was er China gesagt WIFr: (56—63
durite manche überraschen. Manche Worte werden lange €1mM auftmerksamen
Leser nachwirken: „Christen haben doch eın anderes Leben“ (139 Jede SC-
lungene Bıbelübersetzung ıst eın Wunder Gut auch das Wort VO  w den
Missionaren als „komischen Leuten“ (148)! In den Diskussionen ber das
Christentum un die anderen Religionen verdient der Satz gehört werden:
„Es ist nıcht 5 daß das Kommen des Christus ebenso Erfüllung der Relıgiıon
se1 WI1e die Erfüllung des Alten Testamentes” (200)
Abtei Könıgsmunster, Meschede Thomds Ohm

Jahre katholische Missıonswissenschaft ın M ünster 1911196 ‘ Festschrift,
hrg. VO  - Josef Glazık MSC (Missionswissenschaftliche Abhandlungen un
Texte, 26) Verlag Aschendor{t/Münster 1961, 111 un 212 S 9 Abbildungen.
art. 27 ,—-+; Leinen 29,—

Das 50jährige Jubiläum der katholischen Missionswissenschaft 1ın Münster/
Westfalen un damiıt der systematischen katholischen Missionswissenschaft ber
haupt wırd durch vorliegenden rachtband gebührend gewurdigt. Die vıier Teile
der umfassenden Arbeit, durch gute Biılder gediegen ıllustriert, bıeten ıIn den
Dimensionen strenger Wissenschaftli  keit, echter Pietät, berechtigter Freude

Erreichten und lebendiger Kontaktnahme mıt missionarischen Zeitproblemen
einen gultıigen Aufriß VOoO Werden un eın der Münsterer Schule

Es lıegt nahe, daß der erste eıl ‚Die Missionswissenschaft der Uni-
versıtat Münster/ Westfalen‘ den für das dortige Werden der Missıonswissen-
schaft Au{fgeschlossenen besonders esselt, treten doch darın Jjene Persönlich-
keiten mehr der wenıger plastisch VOT den Lesenden, welche die Missjons-
wissenschaft begründeten, entwickelten und ZUr Blüte brachten. Da iıne
profillierte und eigenwillıge Persönlichkeit W1e ose VOIN mehreren
Seiten Bearbeitung erfährt, gebührt den Verdiensten dieses Pioniers. Professor
DDr el hıetet ıne Darstellung der Entwicklung der Missions-
wissenschaft der Universität Münster. Wie groß die Pläne Schmidlins N,
ersiecht Man, DUr eiınen Punkt herauszugreıfen, Aaus seinem erstrebten 1e]
der Schaffung eiınes umfassenden Lehrbetriebes auf breite; Basıs. Schmidlin
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dachte eın Missionswissenschaftliches Institut, das theologische Un nıcht-
theologische Fächer umfassen sollte.

Es ist selbstverständlich, dafß Schmidlins Leben und Werk ine ausführliche
Wüurdigung erhalten mufite 3 Dr. arl Müller SVD) Vor Schmidlin un
annn miıt ihm auch andere Gelehrte, deren Verdienste eım Aufbau
der Missi:onswissenschaft gesehen werden mussen. Schmidlin ber kommt die
geistige Vaterschaft „bezüglıch der Missı:onswissenschaft un: der modernen
missionswissenschaftlichen Bewegung“ Hıer sSCe1 der Wunsch angemeldet, das
Werden des Klerus-Missionsbundes ın Deutschland einmal eıner gründlichen
Darstellung unterziehen.

Vorliegende Arbeit weıst den schätzenswerten Vorteil auf, da{fß führende
Missiologen der Wissenschaftler.nahestehender Disziplinen noch großsteils selbst
über ıhre Tätigkeit berichten können. Da ıst der impulsıve und lebensnahe
Beıtrag VO  } ILHOMAS OHM, dem vergonnt WAarT, das nde eines muhevollen
Aufbaues, glaänzenden Ausbaus des Lehrstuhls un des Institutes 1n Münster
SOWI1Ee einer erfolgreichen Lehrtätigkeit mıiıt dem 50jährigen Jubiläum I1l-
mentallen sehen. Ohm scheut sich nıicht, auf Dinge hınzuweısen, die noch
nıcht der nıcht vollkommen erreicht wurden. Kurz un gediegen der Beitrag
er arl PreDeLs der durch seıne miss1ologischen Arbeiten er Paulus der
Missionswissenschaft gediegenen Fundamenten mitverhalf Prof. Dr.
PADBERG). MaAx BIERBAUM hat 1n erstaunlicher Vielfalt die Missionswissen-
schaft befruchtet, besonders In Fragen des Rechtes un: verwandter Gebiete.
Mıt vollem echt beginnt MaAx MEINERTZ seinen Beitrag: „Der Herausgeber
UNSECTET Festschrift Wenige sınd miıt Begınn und Werden der Missions-
wissenschaft verbunden WI1IE dieser hochverdiente Gelehrte. Wenn 1mM PCI'-
sönlıchen Gespräch VO  — seinem fundamental wichtigen Werk Jesus und dıe
Heuldenmission sagte, da{iß auch heute noch 1mM wesentlichen dieser Dar-
stellung festhalten möchte, 111 das vıel bedeuten. Tatsächlich iıst auf katho-
lıscher Seite bis heute eın Werk erschienen, das weiıt gespann ist und das
Werk VO  —_ Max Meinertz übertrifft. Nimmt 1909028 dieses den Cn  jJüngeren Publi-
kationen des Autors, WIT I1a S dürfen, daß das missionsexegetische
Werk VO  — Meinertz noch nıcht erreıicht wurde. Angenehm berührt in dieser
Selbstdarstellung die sachliche Schilderung VO Zustandekommen der Missions-
wissenschaft In Münster, worın auch Verdienste aufscheinen, die ın der weıteren
Darstellung nıcht eıgens herausgearbeitet werden konnten. Der Beitrag uber
Johannes Peter Steffes iıst urz un treffend. Die Gründlichkeit, Weite un
Tiefe der Arbeiten diıeses Gelehrten verdienten ohl ine umfassendere Dar-
stellung. Ob die autobiographischen Notizen der jJuüngeren Vertreter der
Missionswissenschaft 1n Münster nıcht e1IN wen1g urz geraten sind?

Welch große Verdienste das Internationale (wobei dieses Wort 1im 'Titel mehr
als iıne Vokabel anzusehen ıst, die durch die Beziehung ZU Missionswesen
gegeben ist) Institüut für mıssıonswissenschaftlıche Forschungen für die Förde-
Iung der Missionswissenschaft und des Missionswesens sıch erworben hat. geht
Aaus dem längeren Beitrag darüber VO  - Prof. Dr. ose Glazık MSC
klar hervor. Nicht NUT, dafß nach dem ersten Weltkriege die ersten großen
ınternationalen Missionskongresse und nach dem zweıten Weltkrieg gelungene
Missions-Studienwochen vorbereitete und abhielt, noch mehr verdient 65 in sSe1-
Ne Mühen Publikationen hervorgehoben werden.

Mit freudigem ank lıest INa die bıiographischen Aufsätze über den Be-
grunder der Bıblıiotheca mM15SS1ıONUM Robert Streit OMI Gl.) und ber
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tto D: den begabten und fruchtbaren Franziskaner-Gelehrten (P BERN-
WARD WILLEKE OFM)

Den beiden ersten J1eılen der Festschrift schließt sıch eın Artikel: Jahre
M  b (GLAZIK), worın der größte eı] der eıt bis 1941 gilt, und damıt
notwendıgerweılse wiederum dem Werke und der Persoönlichkeit Schmidlins.

Der viıerte eıl bietet 1ne FKulle Von wissenschaftlichen Beiträgen: Abhand-
lungen A4Us der Missionsgeschichte (BECKMANN: Fray Luis de Granada, 504
1588, 1mM Dienste der Glaubensverkündigung; BIERMANN: Die ersten Missionen
Amerikas:; ROMMERSKIRCHEN: Die friıka-Mission das Jahr aus der
Geschichte der Missionswissenschaft (FREITAG: Der Anteil der Steyler Miss1iıons-
gesellschaft Zustandekommen und der Weıiterentwicklung der katho-
lıschen Missionswissenschaft), AUS der Missionsmethodik (JREGORIUS: Die
Buschschule als Missionsmittel ın Jangan)]ıka; Gonsalvus W ALTER: Vom
Heiligen- un: Allerseelenkult 1n der katholischen China-Mission), Aaus dem
Problemkreis die Missionsschwester (HEuLD: Die einheimische Schwester:
KASBAUER: Die katholische Missionswissenschaft und die katholische Missıons-
schwester), AUS der Kxegese un: kKeligionsphilosophie (RUSCHE: Zum Schrift-
verständnis der Apostelgeschichte; SCHLETTE: Zur relıig1onsphilosophischen Pro-
blematık der Glaubensentscheidung 1mM technıschen Zeitalter). In einem An-
hang handelt BIERBAUM üuber die mı1ıssıonswissenschaftlichen Veröffentlichun-
SCH des Verlages Aschendorff. Die Festschrift wiırd 1n mehr als eiıner Hın-
sicht VO  — bleibendem Wert se1InN.
St Gabriel, Mödling bei Wien. Dr. Joh Bettray SVD

Hıstoire unıverselle des Missıo0ns catholıques publiee SOUS la direction de
Mgr Delacro1zx. and L’Eglise catholique tace monde NO  - cQhr:  e-
tıen Grund/Paris 1958), 4153

Es erübrigt sıch, bei der Rezension des Bandes eines Werkes auf die KEigen-
art des Gesamtwerkes einzugehen. Der and der Hıstoiure unıverselle des
Missıions catholıiques ist nıcht mehr Geschichte 1m strengen Sinn, eigentlich auch
nıicht Gegenwartskunde der Missiıon der Missionsaktion, W1€e 190028 S1C 1mM Ab-
schlußband einer Missıonsgeschichte erwarten wurde. Vıiıelmehr wird unter dem
Untertitel: ‚L’Eglise catholique tace monde NO  } chretien‘ ıne Fülle VON
TIThemen behandelt, dıe ZU eil außerordentlich ınteressant, ZU eıl ber
eiınem Buch ber die Mission sehr fremd siınd.

Die sechs Teile des Buches tragen die Überschriften: L’Eglise et SO  —$ OQEUVTE
de civılısatıon l’Eglise "oeuvre X XO sıiecle les forces Vives du monde
NO  e chretien la division des chretiens l’Eglise accueiıllante Aau. peuples 110  -
chretiens l’Eglise partout etat de Missıion. Auf den ersten - Blick Anl  er-
raschend, nıcht ZaT verwirrend! Man versteht die Kıngrupplerung mancher
I hemen 1n etwa, WCN1N 198028  — 1m Kapitel erfährt, daß den Autoren auf
einen einheitlichen, test umrıssenen Missionsbegriff ohl nıcht ankommt. 7 E
HENnNRY jedenfalls steht auf dem Standpunkt, da heute die Nn Welt Mis-
s1ıonsland ist, un: führt dafür als Grund d} dafß die Nıchtchristen sıch heute
1n der SaNzenN Welt befinden, da{fß der Unglaube heute überall gegenwartıg ıst,
ja da{s der Unglaube heute B bıs 1n die Herzen der Christen eingedrungen
ist 358 E) Unter dieser Voraussetzung überrascht auch nıicht, dafß 1m

Kapitel die I hese „Frankreich Missionsland“ wiederaufgenommen ist LE
COoUuUrR (GRANDMAISON). Kardinal MARELLA urteilt auf jeden Fall weıt optimıstischer
als HENRY und (GRANDMAISON, WCNI) 1mM Schlußwort gerade VO  =) Frankreich
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